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MM: Warum hast Du gerade jetzt ein eigenes

Album produziert?

INES OMENZETTER: Musik und Singen gehören

einfach zu meinem Leben dazu. Im Laufe der

Zeit habe ich mich mit verschiedenen Musikstilen

beschäftigt und mein musikalisches Repertoire

ständig erweitert. Neben dem Covern von Songs

begann ich dann, eigene Songs zu schreiben

und eine musikalische Handschrift zu entwickeln.

Dann war es irgendwann einfach an der Zeit, ein

eigenes Album zu machen, in das alle meine mu -

si kalischen Ideen und Inspirationen einfließen soll-

ten. Ich wollte mich dabei nicht nur auf das Singen

konzentrieren, sondern auch ein eigenes Sound -

design entwickeln. Mein Album sollte wie aus

einem Guss sein – eben ein großer Song.

MM: Hast du dir damit einen Traum erfüllt?

INES: Ja, sicher. Die Vorstellung, ein Album zu

machen, ohne sich dabei zu verbiegen, ist ein-

fach großartig. Selbst Songs zu schreiben, zu

texten, zu arrangieren, zu produzieren und selbst

zu bestimmen, wie, was, wann und wo ich ver-

öffentliche, war einfach schon immer mein großer

Traum, den ich mir jetzt erfüllt habe. Ich bin auch

glücklich, viele Freunde aus kreativen Berufen um

mich zu haben, die an meiner Seite standen und

mich bei dem Projekt unterstützt haben. 

MM: Was war dir bei deinem Album wichtig? 

INES: Von einem guten Album verspreche ich mir,

dass man es nach dem letzten Song am besten

gleich wieder von vorn anhören möchte und dabei

immer wieder etwas Neues daran entdeckt. 

MM: Wie würdest du deine Musik beschrei-

ben?

INES: Meine Musik hat einen loungigen Charak -

ter und jeder Song hat eine eigene kleine musi-

kalische Idee, die mit zahlreichen Details versehen

ist. So tauchen in den Songs Flötenpassagen, mal

ein Cello, eine Dobro oder auch mal Bläsersätze

auf. Natürlich findet man in meiner Musik fanta-

stische Gitarrenarbeit, luftige Soundpads, mal

verfremdete Conga-Pattern oder einen elektroni-

schen Beat. Ich habe auch bewusst Instru men tal-

Soli in die Songs eingebaut.

Live eingespielte Drumloops mit groovigen

Bässen bilden die Basis aller Songs. Darüber lie-

gen dann auch mal Soundflächen und die live

eingespielten Instrumente.  

Die deutschen Texte und meine Stimme soll-

ten miteinander verschmelzen und alles sollte na -

türlich und leicht klingen, mal erzählerisch, mal

melodiös sein. Ich habe dabei die Arrangements

bewusst um meine Stimme und Texte gelegt. 

Bei alldem war es mir wichtig, ein leichtes an -

genehmes Klangbild zu schaffen, das wie aus

einem Guss klingt: Songs mit gutem Sound und
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lyrischen Texten, die zum Hin- und gern auch

zum Nebenbeihören einladen.

MM: Wovon erzählen deine Songs? 

INES: Mein Album ist sehr persönlich und eng

mit meiner Lebensgeschichte verbunden. Ich bin
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»ANGEKOMMEN«
Ein Album, ohne 
mich zu verbiegen!

in der DDR geboren und mit 21 Jahren, noch

zu Zeiten der Mauer, in den Westen ge kom -

men. Meine Texte erzählen von meiner Reise,

Höhen und Tiefen des Lebens, Wün schen,

Hoffnungen, der Suche nach Freund schaft,

Liebe und persönlicher Freiheit und auch ein-

fach vom Vor und Zurück im Leben. 

Die Hamburger 
Sängerin, Flötistin und
Songschreiberin 
Ines Omenzetter hat mit
ihrem ersten Album 
eine CD produziert, 
die den Hörer auf eine
Reise durch persönliche
und musikalische 
Welten mitnimmt. 

Entstanden sind 
13 entspannte groovige
Popsongs mit 
eingängigen Melodien, 
die genreübergreifend
sind und die 
eine unverwechselbare
Handschrift 
der Künstlerin tragen.
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MM: Einige Songtexte sind auf Englisch ent -

standen. Du hast dich aber für ein deutsch -

sprachiges Album entschieden. Warum? 

INES: Wenn man in seiner Muttersprache singt,

kann man besonders gut echte Emotionen stimm-

lich und inhaltlich einfangen. Man fühlt einfach das,

was man singt, und das bringt eine hohe Per -

sönlichkeit in die Songs. Deshalb habe ich einige

Songs ins Deutsche „umgeschrieben“. 

Es war eine wunderbare Erfahrung, mit den

deutschen Texten dann einen eigenen musikali-

schen Stil zu entwickeln und dabei ganz auf mein

Bauchgefühl zu vertrauen, weitab von musikali-

schen und stimmlichen Klischees und Trends.

MM: Du hast die Querflöte in diesem Album

oft als eigenes Stilmittel eingesetzt. Ist sie

dein Markenzeichen?

INES: Ja, neben dem Singen gehört die Flöte als

zweite kleine Welt auf jeden Fall zu mir. Ich habe

mit 19 Jahren bereits in der DDR im Orchester

gearbeitet und später dann an der Hamburger

Musikhochschule studiert. Auf meinem Album ist

sie natürlich auch zu hören. Dabei inspirieren mich

Vorbilder aus unterschiedlichsten Musikbereichen

wie z.B. Dave Valentine im Jazzbereich, genau-

so wie Jethro Tull oder der Flötist Eyal Sela im

Idan-Raichel-Weltmusik-Projekt. Ich bin immer

auf der Suche, das Klangbild der Flöte zu erwei-

tern, und benutzte deshalb gern auch live Sound -

effekte.  

MM: Wie würdest du deine Musik beschrei-

ben? Ist es Pop, Chanson, Rock oder Jazz?

INES: Ich kann nichts mit Schubladen anfangen.

Ich liebe die Freiheit, einfach kreativ zu sein. Das

Musikschreiben ist ein Prozess, in dem viele ver-

schiedene Einflüsse zusammenkommen, persön -

liche, soziale und kulturelle. 

In meiner Jugend in der DDR gab es leider nur

eine kleine Auswahl von Platten internationaler

Künstler zu kaufen. Mein Bruder hatte auf dem

Schwarzmarkt in Ungarn eine LP von Elton John

zu einem horrenden Preis erworben, die jahrelang

ein unglaublich musikalischer Schatz für uns war.

Die LP stand dann neben den zwei, drei anderen

Platten von den Stones und Dylan. Ich habe in

meiner Jugend hauptsächlich klassische Musik,

Songs der Band City und dem Liedermacher

Biermann gehört. Später kamen dann Randy

Crawford, Miles Davis, Bob Marley und auch die

gesamte nordische Jazz-Szene dazu. 

Als die erste LP von Sade herauskam, war ich

begeistert. Der leicht jazzig-rauchige Sound von

Sade Adu war eine echte Inspiration für mich.

Manchmal passiert es, dass man super Studio -

aufnahmen hat und am Ende der Mix die Sound-

Idee verfälscht. Ich bin sehr glücklich, dass der

Hamburger Manfred Faust, der u. a. auch mit dem

letzten Album von Johannes Oerding er folg reich

war, es geschafft hat, meine Songs so zu mastern,

wie ich sie mir vorgestellt habe.

MM: Wie war dein Leben als Musikerin, bevor

du das Album produziert hast? Hattest du

Bandprojekte oder schon Veröffentlichun -

gen?

INES: Meine Studienzeit an der Hamburger Musik -

hochschule war super interessant und anstren-

gend zugleich. Ein typischer Tag für mich war es

in dieser Zeit, tagsüber zu studieren, abends auf

dem Kiez mit Kellnerjobs mein Studium zu finan-

zieren und nachts im Musikclub des Tivoli Theaters

im Angie’s Nightclub als Sängerin aufzutreten. Die

Auftritte mit internationalen Künst lern im Club waren

immer aufregend und für mich ein Ein tauchen in

eine schöne, bunte, kreative Welt, aus der ich

musi kalisch sehr viel mitgenommen habe. Mit mei-

nem eigenen Trio hatte ich daneben auch zahlrei-

che Liveauftritte bei Veran staltungen und Events.

Da ich immer neugierig auf Musik war, habe

ich dann auch phasenweise mit verschiedenen

Produzenten wie z.B. dem Hamburger Duo Deep

Dive Corporation zusammengearbeitet. Songs

wie z. B. Borderland sind dann auf zahlreichen

Compilations (Sony) veröffentlicht worden. Es folg-

ten dann Liveauftritte zwischen Hamburg und

Ibiza. Live am Strand vom Café�del Mar zu spie-

len war dabei ein besonderes Highlight.

MM: Du hast das ganze Projekt allein durch -

gezogen. Sogar ein eigenes Label gegründet.

Warum?

INES: Ich bin ein freiheitsliebender Mensch, der

Uniformität ablehnt. Deshalb ist es mir wichtig,

dass jede Form von künstlerischem Ausdruck frei

ist. Das kann man nur garantieren, wenn man

das Projekt in den eigenen Händen behält. Ich

wollte meine Musik nicht in fremde Verantwor -

tung übergeben. Außerdem habe ich vor, in den

nächsten Jahren noch viele Songs nach meinem

Geschmack zu veröffentlichen, und dann macht

es Sinn, alle Freiheiten und Optionen dafür in den

eigenen Händen zu halten.

MM: Musikalische Arbeit mit Kindern und

Jugendlichen ist dir immer sehr wichtig. Du

arbeitest auch als Musiklehrerin an einer

Schule. Warum? 

INES: Mit Kindern und Jugendlichen mu si kalisch

zu arbeiten, war schon immer eine große Herzens -

Ihre Musik höre ich heute noch gern, und vielleicht

habe ich überhaupt deshalb mit dem professio-

nellen Singen angefangen. 

Das war auch die Zeit, als ich an der Prager

Botschaftsbesetzung beteiligt war, einige Wochen

später aus der DDR ausgebürgert wurde und im

Auffanglager in Gießen landete. Ereignisse, die

meine Jugend ganz bestimmt geprägt haben.

MM: Warum ist das Album „Made in Ham -

burg“? 

INES: Ich fand die Idee schön, die Produktion  mit

Freunden und Musikern aus meiner Stadt zu

machen. Ich wohne gleich um die Ecke der

Kampnagelfabrik, wo ich seit Jahren immer wie-

der mal Konzerte besuche und im Sommer auch

gern auf ein Bierchen vorbeischaue. Dass ich

meine Aufnahmen gerade dort im Tonstudio auf

Kampnagel machen konnte, hat sich über meine

Freunde ergeben. Ich hatte das Glück, dass ich

wunderbare Hamburger Musiker zusammenbrin-

gen konnte und wir zusammen meine Songs ein-

gespielt haben. Dabei waren u. a. Ulrich Rode

oder Anne de Wolff, die gerade mit BAP auf Tour

sind, Pablo Escayola oder auch Ricardo Alvarez

(Cubanissimo Projekt) und Max Grösswang. 

»Ich wollte ein eigenes
Sound design entwickeln. 

Mein Album sollte 
wie aus einem Guss sein –
eben ein großer Song.«
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sache für mich. Kinder sind unkonven-

tionell, experimentierfreudig, offen und

haben einfach Spaß am Musikmachen. 

Ich kann ihnen die Musikwelt mit

vielen wunderbaren Facetten nahe-

bringen und den Musikunterricht so

gestalten: ob Cajon- und Chor pro jekte,

Work shops zum Songschreiben, kleine

Musik produk tionen mit Garageband

oder Band arbeit. Musik ist Freiheit und

grenzenlos, ist un ab hängig von sozialen

und kulturellen Unter schieden und bringt

Kinderaugen zum Leuch ten. Wenn ich das

sehe, bin ich glücklich.

Genauso wichtig war es mir aber, besonders

auch als Frau, finanziell unabhängig zu sein.

Irgend wann war ich 25 und neben dem Auf und

Ab, was alle kreativen Berufe zwangsweise mit sich

bringen, war es für mich eine klare Ent scheidung,

meine beruflichen Möglichkeiten zu erweitern.

MM: Wie geht es nach der Veröffentlichung

deines Albums Mitte Mai weiter? Gibt es

schon einen Plan für weitere Liveauftritte?

INES: Erst einmal freue ich mich, mit meiner neuen

Band im Proberaum zu verschwinden und einfach

wieder Musik zu machen, danach werde ich mich

in  Ruhe nach passenden Veranstaltern und Agen -

turen für mein Projekt um schauen.

Nach der Studiozeit und der Energie, die es in

den letzten Monaten erfordert hat, das Album auf

den Weg zu bringen, wird es jetzt sein Eigenleben

führen. Für mich ist endlich wieder die Zeit ge -

kommen, mich etwas zurückzulehnen und das

zu machen, was ich am meisten liebe: live vor

Publikum zu singen.

WEB: WWW.INESOMENZETTER.COM

INTERVIEW: JANINA HEINEMANN

FOTOQUELLE: INES OMENZETTER

»Von einem guten Album verspreche ich mir, 
dass man es nach dem letzten Song 
am besten gleich wieder von vorn anhören 
möchte und dabei immer 
wieder etwas Neues daran entdeckt.«

INES OMENZETTER
„ANGEKOMMEN“ 

VÖ: 13.05.2016

Erhältlich bei 
iTunes und Amazon
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